Preis zin Stettin vierteljährlich 1 Thlr., A 
monatlich 10 Sgr., u 
mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½% Sgr., 
monatlich 12½ Sgr., 
für Freußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 9: 


Redaktion, Verlag und Druck, 
von R. Graßmann, Schufzenftraße 17. 


= Stettiner Zeitung. 


Juſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 


Z 481. Morgenblatt. Dienſtag den 15. Oktober. 1867. 


und Rouher, die in Tonlou ankernde Panzer- und Transport- 
Flotille ungeſäumt mit 12,000 Mann Landestruppen nach Eivita- 
Vecchia abgehen zu laſſen. Heute verhe llt man es ſich nicht mehr, 
daß trotz der offiziellen Nachrichten, welche von Ruheſtörungen in 5 
und um Rom in keiner Weiſe etwas wiſſen wollen, die Inſurrek⸗ 


an deſſen Stelle eingebracht, nach der der Bundeskanzler erſucht wird, in 
dem zu erwartenden Bundesgeſetze ähnliche Beſtimmungen einzufügen. 
Dadurch erledigt ſich eine Petition aus dem Wahlkreiſe Duisburg, welche 
den Keller'ſchen Antrag verworfen haben wollte. Zur Generaldebatte ſind 
14 Redner für und 16 gegen den Geſetzentwurf eingeſchrieben. Zunächſt 
ſpricht für den Geſetzentwurf der Abg. Dr. Becker: Der Antrag bezwecke 
nichts Anderes, als den Ausbau der Verfaſſung, deren integrirender Theil 
das allgemeine gleiche Wahlrecht ſei; mag immerhin der Antrag unvoll⸗ 
kommen ſein, ſo iſt er doch nothwendig, daß ferner durch den Antrag die 
ſocialen Verhältniſſe gründlich von ihren Schäden geheilt werden würden, 
glaube auch er nicht. Es handle ſich auch nur um die politiſche Seite und 
um ſolche Rechtsungleichheiten, die von dem Arbeiterſtande tief beklagt 
würden, die von der preußiſchen Regierung anerkaunt und von anderen 
Staaten ſchon beſeitigt ſeien. — Abg. Wagener: Herr Schulze rief uns 
bei Gelegenheit, als dieſe Sache zum erſten Male im Abgeordnetenhauſe 
vorkam, zu: Entfeſſeln Sie die Beſtie nicht. Jetzt ſcheint der Herr von 
feiner. Anſicht zurückgekommen zn ſein und ich gratulire ihm, daß er die 
Furcht völlig überwunden zu haben ſcheint und bin bereit, ihn von dieſem, 
Standpunkte aus weiter zu unterſtützen. Aber ich habe mich gegen den 
Antrag einſchreiben laſſen, weil in denſelben Dinge hineingebracht ſind, die 
nicht hineingehören, und weil der Autrag nicht genug erwogen und ubftantiirt 
ir um als ein Reichsgeſetz gelten zu können. Mein heutiger Standpunkt 
iſt noch derſelbe, wie Lor drei Jahren. Es iſt unſtatthaft, dem Arbeiter⸗ 
ſtande denjenigen Theil eines Rechtes vorenthalten zu wollen, der allein für 
ihn werthvoll iſt und wenn man immer wieder verweigert, die letzte Kon⸗ 
ſequenz zu ziehen; denn wenn man Angebot und Nachfrage als die letzten 
Regulatoren anf gewerblichem Gebiet feſthält, dann muß man auch dem 
Arbeiterſtande die Möglichkeit geben, in ſich und durch ſich ſelbſt Angebot 
und Nachfrage zu regeln. Den Gefahren und Erſchütterungen, die mit der 
Bewilligung des jetzt beantragten Geſetzes verknüpft ſind, verſchließe ich 
mich durchaus nicht. — Von den Definitionen des ſogenannten Koalitions⸗ 
rechtes halte ich diejenige, welche das Kaalitionsrecht als die Organiſation 
des geſellſchaftlichen Kriegszuſtandes bezeichnet für die zutreffendſte. Dieſe 
Definition kann nur diejenigen überraſchen, welche nicht wiſſen, daß das 
jetzige Syſtem der Gewerbefreiheit nur ein geſellſchaftlicher Krieg iſt und 
daß das Feſthalten an dieſem Syſtem nur mit der Organiſation dieſes ge⸗ 
ſellſchaftlichen Krieges d. h. mit dem Koalitionsrecht ſchließen kann. Mau 
ſollte daher das Koalitionsrecht nur bewilligen, wenn mun zugleich Bedacht 
darauf nimmt, daſſelbe mit der angemeſſenen Korporationsorganiſation und 
mit der Wiederherſtellung einer unſerer jetzigen Induſtrie entſprechenden 
Gewerbeordnung in Verbindung zu bringen. — Unzweifelhaft iſt der Satz 
richtig, daß keine Produktion ohne Arbeit ſtattfinden kaun und daß es ein 
Gebot der Gerechtigkeit iſt, diejenigen, die bei der Produktion operiven, auch 
bei der Vertheilung des Prozuftes zu ihren Rechten gelangen zu laſſen. 
Das iſt aber auf dem Boden der herrſchenden Nationalökonomie nicht mög ⸗ 
lich, deun Angebot und Nachfrage werden es nie weiter bringen, als daß der Ar- 
beiislohn gleich iſt dem Koſtenpreiſe. Wohl aber kann der geſellſchaftliche Krieg 
ausgeglichen werden auf dem Boden der beſtehenden geſellſchaftlichen erhältniſſe. 
Die nächſte revolutionäre dn wird unzweifelhaft einen ſozialen Cha⸗ 


rakter haben und ſie wird i ofung nur in den Produktiv⸗Genoſſenſchaf⸗ 
ten 2 Es iſt Humbug, Er von Produktiv⸗Geſellſchaften ſpricht; 


Deutſchland. 

Berlin, 14. Oktober. Der Neubau und reſp. Aus bau des 
Abgeordnetenhauſes iſt fo weit vorgeſchritten, daß die geſammten 
Arbeiten gegen Ende dieſes Monats, alſo noch mehrere Wochen vor 
Benutzung der Räume beendet ſein können. Zu beiden Seiten des 
Hintergebäudes, in welchem ſich der Sipungsjaal befindet, find 
Seſtenflügel angebaut, von denen derjenige, welcher ſich an die 
nördliche Seite des Saales anſchließt, 149 Fuß lang iſt und im 
Erdgeſchoſſe, drei Miniſterzimmer und das ſtenographiſche Burtau, 
ſo wie im erſten Stock die ſehr geräumige Bibliothek enthält, wäh⸗ 
rend der Flügel an der Nordſeite des Saales zu Abtbeilungs- 
zimmern eingerichtet iſt und ſo eine große Erweiterung der 
Reftaurationsräume ermöglicht hat. Denſelben gegenüber in dem 
ebemaligen ſtenographiſchen Bureau befindet ſich das Leſezimmer. 
Sämmtliche Räume ſind mit Eleganz und Komfort ausgeſtattet 
worden. Der bedeutend erweiterte Saal macht jetzt einen recht 
ſtattlichen Eindruck, und zwar zunächſt durch das die ganze Länge 
der Decke durchziehende Oberlicht, das erblaſſende pompejaniſche 
Roth der Wände, durch welches das Gebälke des Fachwerks durch⸗ 
ſchlmmerte, hat einem dunkelgrünen Anſtrich Plaß gemacht, der ſich 
von dem hohen getäfelten Paneel wirkſam abhebt; über demſelben 
befindet ſich eine breite, durchbrochene Verzirrung, welche zur Er⸗ 
wärmung des Saales durch eine Dampfhelzung und gleichzeitig zur 
Ventllation dient. Wo dieſe Heizung nicht ausrelcht, werden die 
Oefen (Waſſerheizung) hinzugenommen werden. Bei Abendfipungen 
wird der Saal durch zwölf Gaskronen erleuchtet, welche gleichzeitig 
weſentlich zur Aus ſchmückung des Saales beitragen; die Uhr be⸗ 
findet ſich jetzt über dem Eingange und um den Fries der Decke 
find in kleinen Medalllons die Wappen der 13 Provinzen der 
preußiſchen Monarchie angebracht. Der Saal enthält 438 Sitz⸗ 
plätze. Die äußere Einrichtung derſelben iſt wie früher, die Bänke 
ſind aus Eichenholz mit rothen gepolſterten Rücklehnen gefertigt, 
der Sitz des Präfidenten und die Redner-Tribüne ſind jetzt gleich⸗ 
falls in Eſchentäfelung mit rother Drapirung gehalten. In der 
Anlage der Zubörer-Tribünen iſt nichts geändert, die Logen für 
den Hof, das diplomatiſche Korps und das Herrenhaus, leider auch 
die Journaliſten-Tribüne find am alten Platze geblieben. Es war 
bierin trotz aller Bemühungen keine Verbeſſerung herbeizuführen. 
Zn dankenswerther Weiſe ift indeſſen für Bereitſtellung paſſender 

— Arbeitszimmer für die Berichterſtatter geſorgt worden. — Die 
* Biomten des Hauſes (ganz beſonders aber der Botenmeiſter, dem 
die Wünſche der Abgeordntten auf Verbeſſerungen aus jahrelanger 
= Erfahrung bekannt waren) find bei der Ausführung des Baues 

mit Rath und That beiheiligt geweſen. Die neuen wie die alten, 
mehrfach durch Hinzunahme des Foyers erweiterten Abtheilungszimmer, 
deren das Haus jetzt neun zählt, werden ſicher allgemeine Befrie⸗ 
digung hervorrufen. 
— Der nächſte Anlaß zur Rückgängigwerdung der Verlobung 
des Königs von Balern ſoll nach der „A. A. 3.“ geweſen ſein, 
daß der König eine weitere Verſchlebung der Hochzeit auf zwel 
Jahre wünſchte, die herzoglichen Eltern der Braut aber darauf nicht 
eingehen zu können glaubten. 

— An ſonſt gut unterrichteter Stelle erfährt man, daß für 
das Poft-, Telegraphen⸗ und Eiſenbahnweſeſen ein neues Minifte- 
rium errichtet werden ſoll. 

— Ueber die Beziehungen zwiſchen Frankreich und Preußen 
jagt die „Zeldl. Cor.“: Es unterliegt keinem Zweifel mehr, daß 
die Fortdauer des Friedens zwiſchen Preußen und Frankreich eine 


tion von Stunde zu Stunde größere Verhältniſſe annimmt. Die 
Regierung iſt im böchſten Grade unentſchloſſen, was zu tbun fel, 
und ſchwankt von einer Entſcheidung zur anderen, je nach den | 
wechſelnden Geſichtspunkten, die allvtertelſtündlich als maßgebend 1 
auftauchen. Thatſache iſt, daß die Vorbereitungen in Toulon aufs 1 
Neue derart find, daß die Ordre, das Meer zu nehmen, augen⸗ 
blicklich ausgeführt zu werden vermag. Thatſache iſt ferner, daß 
die Berichte offiziöfer franzöſiſcher Agenten und Berlchterſtatler, 
deren, ſcheint es, das auswärtige Amt augenblicklich eine große An⸗ # 
zahl auf der Halbinſel unterhält, immer unverblümter die italte- - 
niſche Regierung der ärgſten Zweideutigkeit bezichtigen. Bewaffnete 
Banden würden zwar, jo melden fie, von der italieniſchen Armee ; 
regelmäßig ins Innere des Landes zurückgewieſen und jo an den 
Ueberſchreiten der Grenze verhindert — aber die ſich dann zer⸗ 
ſtreuenden Mitglieder dieſer Banden lönnten ohne Weiteres mit 
Waffen und Gepäck die Grenze paſſiren, wenn ſie eben einzeln 
an derſelben anlangten. Daß hieran etwas Wabres ſein muß, 
beweiſt nicht nur die energiſche Anklage des Kardinals Antonellt, 
und die, ſeltdem fie bier allgemeiner bekannt geworden, überall 
größte Senfation hervorgerufen hat, das beweift auch bie nicht 
mehr abzuläugnende Thatſacht, daß die Aufſtändiſchen in der Pro⸗ 
vinz Viterbo ſowohl wie in Froſinone an Zahl merklich zunehmen 
und ſchon jetzt der päpſtlichen Armee viel zu ſchaffen machen. Frank⸗ 
reich ſoll bereits ernſte Vorſtellungen in Florenz gemacht haben, die 
vom Kabinet Rattazzi allerdings als unbegründet zurückgewieſen 
worden ſeien. ER 
— Auf dem auswärtigen Amte wird behauptet, das Runde 
ſchreiben Antonelll's ſet noch nicht angekommen; daß abet ei es 
kommen wird, hielt man nicht für unwahrſchelnlich. Die ſpaniſche 
Regterung hat wirklich einmal wieder eine gemeinſchaftliche Juter⸗ 
vention der katholiſchen Mächte ſowohl in Wien, als in Paris 
fürwortet, ſelbſtverſtändlich ohne Erfolg. Das Gerücht, die ita 
niſchen Truppen hätten heute die Grenze überſchritten, das auf de 
Börſe verbreitet war, findet allgemeinen Glauben. Die „Preſſe“ 
meldet das Einrücken mit aller Beſtimmthelt; dieſe Nachricht iſt 
aus der biefigen Nunelatur zugekommen. . 
— Am 18. November ſollen die Kammern wieder zu) 
treten und, wie es jetzt heißt, nun nicht bios zu elner 
mentar⸗Seſſion, ſondern zur Eröffnung der Seſſion von 
daß der Kaiſer eine Thronrede halten und darin über die Kr 
des Kaiſerbaues ſich durch offene Erklärung oder beredtes S 
gen auslaſſen wird. Man hofft, er werde reden und Yen Leuten 
Muth machen, die drei wichtigen Vorlagen (das Preßgeſetz, das 
Geſetz über das Verſammlungsrecht und das über die Heeres Reor⸗ 
ganiſation), auf deren Erledigung man ſo ſehr geſpannt iſt, reſolut 
in Angriff zu nehmen. Jedenfalls iſt die Thronrede diesmal fol⸗ 
genſchwer. Die auswärtigen Beziehungen Frankreichs zu Deutſch⸗ 
land werden fi durch die Macht der Verhältniſſe ſelbſt nach und 
nach ins richtige Fahrwaſſer bringen; nicht jo leicht aber wird der 
Kaiſer mit den Italtenern ins Klare kommen. * 
London, 12. Oktober. Was auch das vorläufige Ende 
des Aufſtandes in den römiſchen Staaten jein möge, ſo ſcheint der 
„Daily News“ doch die September⸗Konventlon zum Tode verur- 


fie find unausführbar. Der ieb wird immer den kleinen Betrieb 
aufgeben. Die agrariſchen Beſtrebungen ſind nichts anderes geweſen, als 
den ländlichen Arbeitern zu ihrem Rechte zu verhelfen. Man darf mit 
Regulirung der Frage ni fo lange warten, bis die Arbeiter ſich, wie in 
Eugtand, als Feinde etabliren. Die Frage läßt ſich nur als Parteifrage 
behandeln, fie muß regulirt werden, ſonſt gehen wir einem ſozialen Kriege 
entgegen. Die Arbeit muß allen Menſchen zum Segen gereichen. Man 
ſoll nicht fill figen und die Hände in den Schoß legen. Ich bitte aber, 
dieſen Antrag ſo lange abzulehnen bis ſolche Inſtitutionen getroffen ſind, 
welche geeignet find, die geſellſchaftlichen Zuſtände uicht zu gefährden. 
(Schluß folgt.) 


Auslaud. 


Wien, 11. Oktober. Die „Neue Freie Preſſe“ ſchreibt: 
„Der Gegenſatz zwiſchen Konkordat und Verfaſſung wird auch in 
Ungarn erkannt, und ſo erhalten wir in dem Kampfe, der nun 
einmal entbrannt iſt, an Ungarn einen Bundesgenoſſen, deſſen Er- 
ſcheinen unferen Gegnern zeigt, daß fie ſich denn doch über die 
Tragweite ihres Unternehmens getäuſcht haben. Wir wollen ein- 


feſtbeſchloſſene Thatſache iſt. Wir wiſſen auf das Beſtimmteſte, daß 
alle Verſuche der Krlegspartel, ein anderes Rejultat herbeizüführen, 
ſich als vergeblich erwteſen haben, und es find daher lediglich letzte 
verſpätete Verſuche aus den Kreiſen der welſiſchen Situation oder 
verzwelfelte Anſtrengungen von Boͤrſen-Spekulanten, wenn in dlieſem 
Augenblick noch von einzelnen Blättern auf drohende kriegertiſche 
Eventualitäten hingewieſen wird. Dabel wollen wir nicht in Ab⸗ 
rede ſtellen, daß die italleniſchen Verwickelungen die friedlichen Ent- 
ſchlleßungen des Kaſſets Napoleon begünftigt haben mögen; wir 
glauben indeß gut unterrichtet zu fein, wenn wir behaupten, daß 
ſeit der Salzburger Konferenz der Gedanke bei ihm. bereit feſt 
Rand, es zu einem Bruche mit Preußen wegen der deutſchen An- 
Belegenheiten nicht kommen zu laſſen. Hoffentlich wird die franzöſiſche 
Regierung auch bald geeignete Maßregeln ergreifen, um die im 
Publikum noch vorhandenen krlegerlſchen Beſorgniſſe vollſtaͤndig zu 
zerſtreuen und dadurch Handel und Industrie von den Feſſeln zu 
befrelen, welche lange und ſchwer auf denſelben geruht haben. 
Berlin, 14. Oktbr. (Nordd. 8a 19. neg. Vormit⸗ 
tags 10 Uhr. Präſident Dr. Simſon. Am Tiſch der Bundes⸗Kommiſſare! 
er Bundeskanzler Graf Bismarck und die Bundes⸗Kommiſſare Delbrück, 
d Watzdorf, v. Oertzen, Buchholtz, v. Liebe, v. Kroſigk, v. Bertrab und 
Pildemeiſter Die Tribünen find zahlreich, die Logen ſpärlich beſetzt, die 
kate im Haufe zeigen viele Lücken. Der Präſident eröffnet — Sitzung 
En 10 Uhr 20 Min. Der von der Bein zufammengeftellte Gejeg- 
d dwurf, betreffend die Nationalität der Kau ahrtheiſchiffe, wird auf Re. 
fe nächſten Tagesordnungen zur Schlußberathung geſtellt werden. du. * 
bnten über die dem Haufe vorgelegten Konventionen ſind ernannt die 
5 75 Dr. Becker (Dortmund) und Dr. Camphauſen (Creuznach). Ju dem 
E Dr Tagesordnung hen Geſetzentwurf der Abgg. Schulze-Belitzſch 
und Dr. Becker, betreſſend die Aufhebung der Koalitionsbeſchränkungen, 
liegen die bereits fruher mitgetheilten Anträge der Abgg. Keller, Stumm 
und v. Dieſt vor. Ferner find zu dem Gegenſtand eingereicht vom Abg. 
Laster und Genoſſen ein Verbeſſerungs Antrag, der jedem Theilnehmer an 
den in Rede ſtehenden Vereinigungen den freien Rücktritt garankirt, die 
Zahl der Geſellen und Lehrlinge nicht beſchränkt und die ſtrafrechtlichen Be⸗ 
timmungen gegen die in $. 1 bezeichneten Perſonen aufhebt; vom Abg. 
v. Baehr und- Gen. im $. 1 das Wort „Geſinde“ zu ſtreichen und zwiſchen 8. 
ir 3 einzuſchalten: „Auf das Geſinde und die Mannſchaft auf Seeſchiffen 
ladet das vorliegende Geſetz leine Anwendung“; vom Abg. Grumbrecht 
x or vorigen ähnlicher und endlich vom Abg. Reichenſperger, dem 
a Aline hinzuzufügen, wonach der Austritt aus den betreffenden 
reinigungen dem Arbeiter jederzeit freiſteht. 5 
er Antrag des Abg. Keller wird zurückgezogen und eine Reſolution 


mal ſehen, ob nun auch in Ungarn, wenn dort gleichfalls die Ver ⸗ 
fafjungs-Partei ſich wider die Konkordats-Herrſchaft zur Wehr 
ſetzen wird, ſich die Biſchöfe des Landes zu einer Adreſſe nach dem 
Muſter des Wiener Dokumentes zuſammenfinden werden und ob 
dort ein Organ die Unverſchämheit haben wird, die Auflöſung des 
Landtages, den Bruch der ungariſchen Verfaſſung zu fordern, nur 
damit das Konkordat in ſeiner Herrlichkeit beſtehen bleibe. Nein, 
wir brauchen das gar nicht eiſt abzuwarten, wir wiſſen, daß das 
nicht geſcheben wird.“ 

Paris, 12. Oktober. Der „Etendard“, alſo ein den Ein- 
gebungen der Zutlerien vorzugsweiſe offenſtehendes Blatt, urtheilt 
über die Hohenlohe'ſche Rede: „Nichts Konfuſeres kann es geben, 
als dleſe Darlegung von widerſprechenden Uumöglichkelten und cht. 
märiſchen Möglichkeiten; und wenn dieſe Erklärungen nicht auf 
einer Berechnung beruhen, die wir nicht begreifen, jo könnte man 
darin den Gedanken des allgemeinen Zauderns erkennen, wovon 
in Batern alle Köpfe beherrſcht find." Der „Etendard“ erklärt 
ſchlteßlich, daß er die Debatten der verſchledenen deutſchen Kam⸗ 
mern ſcharf im Auge behalten werde. Alſo Frankreich blickt auf 
fie ! Die „Debats“, die ſich durch ihre ruhige, umſichtige Haltung 
wieder mehr und mehr zu dem erheben, was ſie einſt waren, zum 
leitenden Organe der franzöſiſchen Intelligenz, lenken die Augen 
der Franzosen mit Entſchiedenheit auf die innere Politik. „Das 
Land“, meint das „Journal des Debats“, „ſchaut mit gerechter Ge⸗ 
nugthuung auf den 18. November, welcher der Regierung Gele- 
genheit bietet, ihre politiſchen Ziele kund zu thun und jo der Un⸗ 
gewißhelt ein Ende zu machen, die ſchon jo lange die Köpfe be- 
herrſcht und bis auf einen gewiſſen Punkt die öffentliche Thätigkeit 
lähnt. Dann wird ſich auch zeigen, was an den Gerüchten über eine 
miniſtertelle Umgeſtaltung iſt. Wahrſcheinlich iſt es nicht, daß 
Rouher nach Eröffnung der Kammern dle doppelte Bürde des 
Stante-Minifteriums und der Finanzen behalten könne, da dieſe 
Laſt zu ſchwer für Einen Mann if, mag er auch noch jo talent- 
voll und rührig ſein.“ Uebrigens find die „Debate“ ſchon wieder 
mit einem zwei Spalten langen Communiqué belaſtet worden, 
worin die Schöpfung des neuen Pariſer Kirchhofes in Mery-jur- 
Oiſe erörtert wird. 


— Höhft etnflußreiche Perſönlichkelten beſtürmen den Kalſer 


thellt zu ſein. Die Bewegung, die in Sinalunga ſcheinbar auf- 
gehalten wurde, ſei vielleicht eben ſo vorzeltig und unklug geweſen, 
wie verfaſſungswidrig und ungeſetzlich. Garibaldi habe jedoch 
jedenfalls Itallen und Rom aus einer Feſſel befreit, die beide dem 
Gutdünken einer fremden Macht unterordnete; er habe das Ka⸗ 
binet von Florenz vor das Tribunal der Volksvertretung und der 
öffentlichen Meinung des liberalen Europas geſtellt. Rattazzi 


werde von dem italleniſchen Parlamente für ſeine Schritte verant⸗ Bir 


wortlich gehalten werden, und dieſes italleniſche Parlament werde a 


zu wiſſen verlangen, ob der Kaiſer der Franzoſen noch immer zwiſchen 
dem römiſchen Volke und dem römiſchen Hofe, zwiſchen Itallen 
und Rom ſtehen bleiben ſoll. 

— In der Nähe der Stadt Oldham unweit Mancheſter 
wurde geſtern Nacht ein Trupp Fenter bei militäriſchen Exercler⸗ 
übungen überraſcht. Ehe die herbeigerufenen Pollzeimannſchaften 
an Ort und Stelle ankamen, hatte jener bereits das Weite geſucht. 

Florenz, 10. Oktober. (K. 3.) Herr Rattaau bat an 
den Kommandeur Nigra eine Depeſche geſchickt, in welcher er ſich 
ſehr lobenswerth über deſſen Auftreten aueſpricht. Inzwiſchen be⸗ 
reitet unſere Regierung ſich auf alle Fälle vor, auch auf das Ein⸗ 
rücken der talieniſchen Truppen in den Kirchenstaat. Neue Truppen 
werden unaufhörlich an die Grenzen geſchickt. Diefe Nacht noch 
ißt das 45. Linten-Regiment in dieſer Richtung bier durchpaſſirt. 
Ich gldube, daß das General⸗Kommando dieſer Truppen für den 
Norden noch immer in Poggio Mirteto ist. Von der nächſten 
Statiton bei Poggio Mirteto bis Rom find 1½ Stunde mit der Eifen- 
bahn. Alle Zeitungen ohne Ausnahme proklamiren die Nothwen⸗ 
digkeit, nach Rom zu geben ohne Verzug. Zwei von den Gari⸗ 
baldbſchen Unternehmungen ſonſt ſebr entfernte Blätter, die „Italle“ 
und die „Perſeveranza“, haben jeit einigen Tagen hinſichtlich der 
römiſchen Frage eine entſchloſſene Haltung angenommen, was Be⸗ 
achtung verdient. Die Inſurgenten werden kommandirt von Me- 
notti Garibaldi, der die Grenze als Prieſter paſſirte und deshalb 
ſeinen Schnurrbart opferte. Die Journale veröffentlichten geſtern 
Abend, daß alle Offiziere römiſchen Urſprunges, welche zur ita- 
lieniſchen Armee gehören, ihre Demiſſion gegeben hatten, indem ſie 
ſich ihre Freiheit, zu handeln, vorbehalten wollten. Dieſe Nachricht 
ſcheint eher ein Aufruf zu ſein als eine Thatſache, die aber in 


ey 
Le en 


beellten, nach Rom zu gehen. 


heute von allen Seiten. 


durch Waffenmangel gebemmt.“ 


erfaßt hat“. 
poli“ vom 7. Oktober beſtätigt. 


mone. Die Banden haben Ordre, den Aufſtand zu ordnen, doch 


nirgends, wo fie auf überlegene päpſtliche Maſſen ſtoßen, den 


B Kampf dartnädig aufzunehmen, ſich überhaupt nicht in den Drt- 
ik ſchaften feſtzuſezen, dagegen die Gensdarmen und Zuaven durch 
ir Kreuz- und Querzüge zu ermüden. 


tätſchenſchüſſe den Eingang erzwangen. Die Geiſtlichkeit feierte 
ihren Einzug mit dem Läuten der Glocken. 

Newyork, 23. September. Aus der Repulſe-Bay, am 
oberen Ausgange der Hudſon-Bay, iſt ein vom 15. Auguſt datir- 
tes Schreiben des amerikaniſchen Nordpolfahrers Kapitän Hall in 
Newpork angelangt, in welchem er ſchreibt, wie er den Winter auf 
den Felſen der ödeſten Caps des hohen Nordens zugebracht habe. 
Er hatte eine ſechs wöchentliche Expedition in die Eiswildniſſe un- 
ternommen, um ſich Hunde für ſeine Schlitten zu verſchaffen. Er 
hatte nur fünf Begleiter auf diefem Marſche und alle hatten un- 
ter den größten Entbehrungen zu leiden. Ein paar Unzen gefro- 
3 renes Hirſchfleiſch und ein Löffel Branntwein machte häufig die 
2 Nahrung für einen ganzen Tag aus. Hall erklärt in feinem in- 
tereſſanten Schreiben, daß gewiſſe von den Eingeborenen erhaltene 


ſchollenen Franklin bezüglich, ihn beſtimmt hatten, auch während 
des kommenden Winters in jenen Regionen zu verbleiben. Die 
Eingebornen erzählten ihm von einigen „weißen Männern“, die lange 
eit unter ihnen verweilt hätten. Einer wäre geſtorben und mit 
großer Sorgfalt zur Erde beſtattet worden. Kapitän Hall glaubt 
Grund für die Annahme zu haben, daß der Verſtorbene eben 
Sir John Franklin geweſen ſei und will ſelbſt weitere Forſchungen 
anſtellen auf einer neuen Winter-Campagne gegen alle Schrecken 
er nordiſchen Zone. Mit einem Gebot von 500 Dollars per 
Mann bat er fünf Seeleute von der Wallfiſchflottille in Dienſt 
genommen und beginnt nach Ende der Herbſtjagdzeit die große 
Tour. — „Ich hoffe auf alle Jülle einige Reliquien zu finden“, 
ſagte er, „Sterbe ſch, jo ſterbe ich in Erfüllung meiner Pflicht.“ 


Pommern. 

Stettin, 15. Oktober. Se. Majeſtät der König haben 
Allergnädigſt geruht, dem Direktor der Kreisgerichts-Deputation zu 
Arnswalde, Kretegerichtsrath Wackermann, den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife zu verleihen. 

E — Mittelſt Allerhöchſten Erlafjes vom 28. September hat Se. 
2 Majeſtät der König beſtimmt, daß die Verwaltung des Pofl- und 
E Telegraphenweſens von beute ab von dem Minifter für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten mit den von demſelben, als Chef 
des Poft- und Telegraphenweſens bisher geübten Befugniſſen auf 
den Präſidenten des Staatsminiſteriums übergeht und unter deſſen 
Verantwortlichkeit im Zuſammenhange mit der vom 1. Januar k. 
J. ab dem Bundeskanzler zuſtehenden Verwaltung des Poſt⸗ und 
1 32 Telegraphenweſens des norddeutſchen Bundes, bearbeitet wird. 
ai — Im Anſchluß an die im vorgeſtrigen Morgenblatte von 
uns gebrachte, die Kündigung von ländlichen Verſicherungen ſeitens 
der Aachen - Münchener Geſellſchaft betreffende Notiz, geht der 
„B. u. 9.3." von glaubwürdiger Seite die Mittheilung zu, daß 
genannte Geſellſchaft auch im Oderbruch die ländlichen Verſiche⸗ 
rungen kündigt, daſelbſt auch die bisher beſtandenen Agenturen auf- 
gehoben hat. Der größte Theil der Vericherungen, im Betrage 
von weit über einer Millton, welchen die genannte Geſellſchaft ſeit 
dem 1. Jull gekündigt hat, iſt mit großer Liberalltät von der 
Leipziger Geſellſchaft übernommen und dadurch den Verſicherten viele 
Verlegenheit geſpart worden. 

— Nach einem, am 29. Mai d. J. ergangenen Erkennt- 
niſſe des Ober-Tribunald wird die vorſätzliche Inbrandſetzung eines 
der im §. 285 des Strafgeſetzbuches aufgeführten Gegenſtände, 
oder die Inbrandſetzung einer Sache, welche vermöge ihrer Be⸗ 
ſchaffenheit und Lage geeignet iſt, den im §. 285 genannten 
Gegenſtänden das Feuer mitzuthellen, mit dem Tode beſtraft, ſo⸗ 
bald der Tod „die objektive Folge des Brandes“ geweſen iſt, denn 
zur Anwendung der Todesſtrafe genügt die Thatſache des Todes 
durch den Brand. 


Stadt: Theater. 

Stettin, 14. Oktober. Schon lange ward uns in dieſer 
Salſon eine Aufführung der Hugenotten verheißen, aber faſt ſchien 
es, als ob ein böſes Geſchick das Vorhaben hintertreibe und feine 
Aus führung, wenn nicht verhindern, ſo doch verzögern wolle. Noch 
im letzten Augenblicke verfolgte es einen der Hauptjänger mit feiner 
Ungunſt und nur durch das bereitwillige Eintreten des Herrn Wa- 
gener gelang es, über ſeinen Groll zu triumphiren. Wer aus- 
barrt, wird gekrönt. Das Schickſal hatte endlich ſeine Launen er⸗ 
ſchöpft, der lang erſehnte Tag erſchlen, und mochte er ſonſt jo un- 
freundlich ſein, wie nur irgend möglich, im Theater herrſchte eine 
1 roſige Laune. Die Sänger freuten ſich des Gelingens ihres Vor⸗ 
babens, das Direktorium vergaß bei dem zablreichen Beſuche alle 
Arngſt und Mühe, die das Stück bereits gekoſtet und das Publikum 

f ſaß in Erwartung der kommenden Dinge ebenfalls geſpannt und 
aufmerkſam da. Das Stück ſelbſt ſollte es bald noch mehr erre⸗ 
gen. Denn findet ſich auch kein beſonderer Reichthum von Melo⸗ 
dien in der Oper, ſo trägt dafür die raſche Aufeinanderfolge der 


* 


Erfüllung gehen könnte, wenn ſich die italieniſchen Truppen nicht 


— Der Aufſtand im Kirchenſtaate wächſt; das beſtätigt ſich 
Die „Italie“ rühmt dis ſeltene Energie, 
welche die Inſurgenten in dem Gefechte bei Bagnotec bewieſen, und 
fügt hinzu: „Ueberall, wo ſich die kleinen Banden zeigen, ſympa⸗ 
„ tthbiſirt die Bevölkerung mit ihnen; es giebt in manchen Orten ſo⸗ 
gar ſchon proviſoriſche Regierungen, und der Aufſtand breitet ſich 
aus und wird ſtärker; nur wird augenblicklich ſeine Aktion noch 
In einer anderen Mittheilung be— 
merkt die „Italie“, daß „der Aufſtand alsbald alle Theile des 
päpſtlichen Gebietes, die nicht von päpſtlichen Truppen beſetzt ſind, 
Der Aufſtand von Veroli wird im „Giornale di Na- 
Mſgr. Ruggiero hatte Furcht vor 
einer anrückenden Bande und ſchickte die ihm zu Gebote ſtehen⸗ 
den Truppen gegen die Rothhemden ins Gebirge; als die Truppen 
Abends nach Verolt heimkehren wollten, fanden fie Barrikaden er- 
. richtet; die Bevölkerung hatte die Gelegenheit benutzt. In der 
j Provinz Froſinone kommandirt der Garibaldianiſche Major Salo- 
a 
6 


In Bagnorea ſtanden etwa 
2000 päpſtliche Zuaven, Linie und Karabinlers mit vier Stück 
Geſchütz gegen 400 Freiſchärler; das Gefecht dauerte von 11 Uhr 
früh bis 5 Uhr Nachmittags, wo die Päpſtlichen endlich durch Kar- 


Mittheilungen, aller Wahiſcheinlichkeit nach auf den längſt ver- 


verſchledenſten Bewegungen, der ſchnelle Wechſel der Scenen, die 
Menge der auftretenden Perſonen, die Schlachtlieder, das Klirren 
det Schwerter und das Knallen der Schüſſe viel zur Aufregung 
der Sinne bei. Raoul, ein prokeſtg e Edelmann, iſt der 
Hauptheld dis Stückes, er befreit eink junge Dame aus der Hand 
von Räubern und beide verlieben fi in einander. Da aber Ba- 
lentine bereits mit dem Grafen von Nevers verlobt iſt, jo beſucht 
fie dieſen und es gelingt ihr, von ihrem Wort entbunden zu wer⸗ 
den. Raoul erblickt fie hierbet und ſogleich das Schlimmſte von 
ſeiner Geltebten fürchtend, weigert er ſich, von der Königin von 
Navarra, die ſie beide verbinden will, ihre Hand anzunehmen. Ihr 
Vater geräth über die Beſchimpfung in die höchſte Wuth und als 
ein einfriger Katholik beſchließt er, den Ketzer zu ermorden. Doch 
Valentine, noch immer an ihrer Liebe hängend, entdeckt das Ge⸗ 
heimniß einem vertrauten Diener ihres Geliebten und rettet ihn fo. 
Dann reicht fie ihre Hand ihrem früheren Bräutigam, dem Grafen 
von Nevers, doch Raoul, der alles erfahren, kann von ihr nicht 
laſſen, ſucht fie in ihrem Schloſſe auf und wird hier ein unfrei⸗ 
williger Zeuge der Verſchwörung gegen die Proteſtanten. Er will 
hinaus, das Geheimniß zu verrathen, allein Valentine hält ihn zu⸗ 
rück, bis es zu ſpät iſt. Der Kampf beginnt. Nevers fällt in 
demſelben, die beiden Liebenden finden ſich zuſammen, Valentine 
nimmt den evangeliſchen Glauben an und beide werden von Mar- 
cell, dem alten Diener, vereinigt. Doch während deſſen wogt 
ſchon der Sturm der Bartholomäus nacht in den Straßen von Paris. 
Die Liebenden ſuchen ebenfalls den Tod und erhalten ihn aus den 
Händen des Grafen von St, Bris, des Vaters Valentinens. 
Während ſo der Inhalt des Stückes ſchon an ſich mehr be⸗ 
wegt als entzückt, ſteigert der Gegenſatz des frohen Gaſtmahls mit 
dem Choral und dem Schlachtgeſang des Marcell, der Kontraſt 
zwiſchen dem Ballet und dem Schwertergetümmel, zwiſchen der ſcheln⸗ 
baren Ruhe und dem gleich darauf losbrechenden Blutbade, zwi- 
ſchen der Vereinigung der beiden Liebenden und dem Todesgeſang 
der Weiber die Wirkung noch beträchtlich. Mit meiſterhaften Zü⸗ 
gen malt der Komponiſt in einem Durcheinander, das zuerſt faſt 
wirr erſcheint, den Ausbruch des ſchaurigſten aller Kriege, des 
Glaubens- und Bürgerkrieges. In dieſem gräßlich erhabenen Ge⸗ 
genſatze, in dieſen Scenen, welche uns die Schlacht ſo furchtbar 


deutlich zeigen, liegt der Effekt, den die Oper zu machen beſtimmt 


iſt und den fie bis jetzt von allen uns bekannten Stücken am be⸗ 
ſten zu zeichnen verſtanden hat. Erſt hleraus begreift ſich die Wir⸗ 
kung, die ſie ihrer Zeit hervorgebracht hat; noch einen Schritt wei- 
ter, und wir haben die Gladiatorenkämpfe der alten Römer vor 
uns. — Die Muſik dient nur dieſem Zwecke und es kommt daher 
für den Effekt auch welt mehr auf das Enſemble, als auf eine 
einzelne Letſtung an. Wir gehen daher über die letzteren etwas 
ſchneller fort. Die Valentine der Frau Förſter beſtätigte durch⸗ 
aus unſer Urthell über die Sängerin; ihre Stimme, eben jo um- 
fangreich wie ſtark, genügte für die Rolle vollkommen. Die Töne 
kamen rein und deutlich heraus. Als beſonders ſchön fiel uns dle 
Scene mit Marcell im dritten Akte auf. Herr Bagg (Marcell) 
ließ ebenfalls nichts zu wünſchen übrig; der alte, ſchroffe hugenot⸗ 
tiſche Soldat war trefflich gemalt, ſeine Steifheit und Rauhheit 
nicht übertrieben, der Geſang e rei 


tere konnte man dagegen von 
Indeſſen war die Stimme des Sängers rein, und feine Leiſtung, 
die ſich von Anfang an gleich blieb, konnte wenigſtens nicht zu 
den unbedeutenden gerechnet werden. War die Rolle, wie wir 
hörten, urſprünglich einem Andern zugedacht, jo iſt die Sicherheit 
ſeines Geſanges und feines Auftretens um jo mehr zu bewundern. 
Wiederum war namentlich das Plano gut. Fräul. Kou delka 
(Margarethe) und Hr. Fray (Nevers) befrledigten alle Anſprüche, 
dagegen war Hr. Broda (St. Bris) nur ſchwach, der Geſang 
war zum Theil höchſt unrein und das Spiel ebenfalls nur matt. 
Frl. Löber (Page) genügte und Hr. Winterberg erfreute uns 
durch ſein ſicheres Auftreten, das ſeiner Stimme eine Feſtigkeit 
gab, die wir bis jetzt an ihr vermißten. Der Chor war nicht im- 
mer jo, wie er hätte fein können, ja abgeſehen von dem Gaft- 
mahle, dem Kriegslied der hugenottiſchen Soldaten und dem Sep- 
tett bei dem Duelle, ſogar nur ſchwach, man merkte ihm ab, daß 
er noch nicht hinrelchend feſt war. Eine öftere Wiederholung wird 
indeſſen dieſem Mangel bald abhelfen und auch den kleineren Neben⸗ 
rollen mehr Muth machen; lobend zu erwähnen bleibt unten diefen 
nur die Ehrendame der Königin, deren Repräſentantin indeſſen 
ihren Namen nicht genannt hatte. Die Ausſtattung des Stückes 
war eine durchaus befriedigende, ja ſelbſt reiche. 


Neueſte Nachrichten. 

Frankfurt a. M., 14. Oktober, Vormittage. (Priv. 
Dep. der B. B.-Z.) Am nächſten Freitag wird der Kaiſer von 
Oeſterreich hier erwartet; derſelbe wird hier mit dem König von 
Preußen zuſammentreffen. f 

Baden-Baden, 14. Oktober, Vormittags. Die Kron- 
prinzeſſin von Preußen, der Großherzog und die Großherzogin von 
Baden und der Prinz Ludwig von Heſſen-Darmſtadt nebſt Gemah⸗ 
lin treffen übermorgen hier ein. Die Geburtstagsfeier des Kron⸗ 
prinzen wird am kommenden Freitag im engften Familienkreiſe ge⸗ 
feiert werden. 5 5 

Stuttgart, 12. Oktober, Abends. Der heutige „Staats⸗ 
anzeiger“ erklärt, die von mehreren Zeitungen gemeldete Nach- 
richt, die würtembergiſche Regierung beabſichtige die Kammer im 
Anfange des kommenden Monats aufzulöſen, entbehre jeder Be⸗ 
gründung. 

Wien, 14. Ottober, Morgens. Das heutige „Tageblatt“ 
erfährt, daß eine Deputation des Wiener Gemeinderathes heute dem 
Kaiſer die Proteſt-Adreſſe des Gemeinderaths gegen die Anſchuldt⸗ 
gungen, welche die Adreſſe der 25 Biſchöͤfe enthalten hatte, über- 
reichen wird. 

Paris, 13. Oktober. Die „Patric“ will den Gerüchten 
von dem Einmarſch der italtenijcgen Truppen in den Kirchenſtaat 
keinen Glauben ſchenken, ſpricht ſich aber gleichzeitig dahin aus, 
daß Italien, wenn feine Truppen römiſchen Boden betreten ſoll⸗ 
ten, ſich Frankreich, welchem es feine Unabhängigkeit und Einheit 
verdanke, feindlich gegenüber ſtellen würde. — Die „France“ er- 
klärt, daß der Einmarſch italteniſcher Truppen in den Kirchenſtaat 
eine Verletzung der eingegangenen Verpflichtungen ſein würde, welche 
unverzüglich den Proteſt und die Interventlon Frankreichs heraus⸗ 
fordern dürfte. 


d fräftig. Das leb 
Wagner (Raoul) nicht ſagen. 


Paris, 13. Oktober, Abends. (, Poſt.“) Marquis de 
Mouftier verſichert ausdrücklich, daß er im Amte bleibe. — Ein 
Gerücht jagt, der Kaiſer habe Befehl gegeben, Alles für eine rö⸗ 
miſche Erprtition vorzubereiten, ein anderes Gerücht ſagt aber, 
alle Vorberettungen wären im Gegentheil wieder abbeſtellt worden. 
— Rouher iſt auf Schloß Cercap bei Brunoy von einem leichten 
Unwohlſein befallen. Alle Miniſter werden morgen dem Leichen- 
begängniß Foulds beiwohnen. — Man fürchtet ſehr die Beſetzung 
des Kirchenſtaates durch die Italiener, die „Pattie“ will indeſſen 
an die Gerüchte, welche dies als ſchon erfolgt melden, nicht glau- 
ben und jagt, Nigra habe niemals die Zuſtimmung Napoleons dazu 
verlangt. Eine ſolche Handlung wäre eine Schmach für das Florın- 
tiner Kabinet. 

Paris, 13. Oktober, Abende. Der beutige „Etendard“ 
reproduzirt den Artikel der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“, 
betreffend die neullchen Auslaſſungen des „Etendard“ über dle Po- 
litik des Kalſers in Bezug auf Deutſchland, und bemerkt dazu: 
Wir begreifen nicht recht, was das Berliner Blatt unter dem Pro- 
gramm Rouher's verſteht; indem wir unſere Reſerven über dieſen 
Theil des Artikels machen, fügen wir hinzu, daß die Depeſchen, in 
welchen die feeundſchaftlichen und uneigennügigen Abſichten des 
Katjers gegenüber Dentſchland konſtatirt wurden, ſeiner Zeit offi⸗ 
ziel in Paris und London publizirt find. Wir haben alſo dieſe 
Schriftſtücke nicht erſt enthüllt, man hatte dieſelben vielmehr ver- 
geſſen, und wir haben ſie wleder ans Licht gezogen, da es nur von 
Vortheil ſein kann, wenn dieſelben wleder geleſen werden. 

Paris, 14. Oltober, Morgens. Der „Moutteur“ meldet: 
In Bayonne fand geſtern vor dem Kaiſer und dem Kaiserlichen 
Prinzen eine Revue ſtatt. — Ein Kaiſerliches Dekret ernennt 
Germiny zum Präſidenten der Soeiété immobilière. 

Nom, 13. Oktober, Abends. (Ueber Paris bezogen.) An 
den Grenzen dauern die Bewegungen der Inſurgentenſchaaren 
fort; ein weiteres Zuſammentreffen mit den Truppen iſt neuers 
— nicht erfolgt. Im Innern heriſcht zur Zeit vollkommene 

uhe. 


London, 13. Ottober, Morgens. Der Dampfer „Tasma⸗ 

nian“ iſt aus Weftindien in Plymouth eingetroffen. Gegen den⸗ 
ſelben iſt Quarantaine angeordnet worden, da unterwegs an Bord 
das Fleber ausgebrochen war. Seit vorgeſtern find zwei Perſonen 
geſtorben. 
Petersburg, 13. Oktober, Nachmittags. Der Kalſer ii, 
von Llvadia zurückkehrend, heute Nachuittag bier eingetroffen. Dem 
Vernehmen nach hat Rußland feinen Beitritt zur Genfer Konven⸗ 
tion vom 22. Auguſt 1864 erklärt. 

Athen, 12. Oktober. Die Kammer der Abgeordneten iſt 
heute eröffnet worden. Eine Throntede wurde nicht gehalten. Alles 
ift ruhig. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 12. Oktober, Nachmittags. Augekommene Schiffe: 
Klein⸗Dievenow, Zaddach, von ee Gurine, Olſen, von Königsberg. 
Tilſit (SD), Breidſprecher, von Stockholm. Germania (SD), Bendtfeldt, 
von Petersburg. 1 Schiff anſegelnd. Wind: SO. Strom eingehend. 
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Doris, Schwerdtfeger von Rügenwalde. Wind: SW. Revier 15% 
Strom ausgehend. 

13. Oktober, Nachmittags. Hermann, Budig von Danzig. Hedwig, 
Steckmann von Stolpmünde. Otto u. Robert, Lüdtke; Venus, Rathke von 
Rügenwalde. 

14. Oktober, Vormittags. Martha, Köpke von Pillau. Lina, Gade; 
Friedericke, Lud, pig von Danzig. Gute Hoffnung, Heidemann von Tolberg. 
Baron v. Barnekow, Berndt von Rügenwalde. Mathilde, Ottenſtein von 
Elbing Haabet, Haavig von Haugeſund. Marie (SD), Jäger von Kiel. 
Dresden (SD), Drewer von Leith. Orpheus (SD), Heydemann von 
Petersburg. Der Preuße (SD). Heydemann von Königsberg. 1 Dampfer 
ankommend. Wind: SD. Strom ausgehend. Revier 15¾ F 


Börfen-Berichte. 

Berlin, 14. Oktober. Weizen loco ſeſt. Termine in Folge aus⸗ 
wärtiger beſſerer Notirungen animirt und lebhaft. Gekünd. 18,000 Etr, 
Roggen ⸗Termine unterlagen heut, beſonders die nahen Lieferungen, ſtärke⸗ 
ren Anerbietungen, haupkſachlich in Realiſationen, wodurch der Preis hier⸗ 
für um ca. 4 pr. Wſpl. zurückſetzte, währ end die übrigen Sichten ver 
hältnißmäßig weniger im Preiſe nachgaben und ſchließlich nur ca. 1 % 
per Wſpl. niedriger ſind. Das Geſchaſt war dabei ziemlich bewegt. Loco- 
waare begegnete ſchwerfaltgem Unterkommen. Gef. 4009 Etr. 

Hafer feſt und höher. Für Rüböl zeigte ſich auch heute gute Frage, 
während Abgeber auf höhere Forderungen hielten und auch ſolche koulaut 
durchſetzen konnten. Die Beſſerung beträgt neuerdings ca. 4 ‚Ar. per 


nach Qualität, bunt poln. 98—99 ab 
Bahn bez., bez., Oktober⸗November 
900, 92 ig bez., November Dezember 91 921, R bez., April⸗Mai 


73, 70%, TI, 71 % bez., November⸗Dezember 71—70 bez. u. Br., 
April. Mal 706, 6975, 70, 69½ g bez. n 

Gerſte, große und kleine 47—56 Ag pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 29—33 , ſchleſ. 32, 1, ab Bahn bez., pr. Oktober 
32 % bez. Oktober⸗November 31¼, 32 % bez., Novbr.⸗Dezember 31, 
31½ % bez., April-Mai 31%, 32 % bez. 

Erbſen, Kochwaare 65—69 4%, Futterwaare 62—67 4 

Rüböl loco 112, Ag , pr. Oltober und Oktober⸗November 1112/44, Ya 
bez., November⸗Dezember 112, % 74 bez., Dezember ⸗Januar 11%, 
17% . bez., April⸗Mai 1214, ar , bez. 

Leinöl loco 14 % j 

Spiritus loco ohne Faß 26% 4 bez., pr. Oktober 2514, 274, 
& bez., Oktober November u. November⸗Dezember 2014, 19, 20 
bez. U, Gd. 1 Br, April, Wat 21, 20% 6 bez. u. f 

Amſterdam, 12. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
unverändert Roggen auf Termine 5 Fl. höher. Raps nominell, un⸗ 


verändert. 
Wetter vom 14, Oktober 1867, 
Im Weſten: Im Oſten: 
aris — R., Wind — Danzig.. 5, R., Wind SO 
Brüffel 8% R., Sd Königsberg 5 R. DO 
Trier „R., S Memel 5, R., Sd 
Köln 7, R., Sd Riga +» „ R., SD 
Muüuſter Nun Petersburg — R.,. —: 
Berlin „ R., O Moskau — R. — 
Im Süden: Im Norden: 
Breslau. 5% R., Wind SO Ebriſtianf? — R., — 
Ratibor. 3, R. S Stockholm. 5, R, ONO 
Haparanda 4, N., * SW 


Berliner Borſe vom 14, Oktober 1867, 5 
— wꝛmü1Ä ̃ œ( . ]—ͤQꝗñ̃ÜUꝛ . ñ ? ũ . z . x m mn. van; we Man Ne a 


Eiſenbahn⸗Actien. Prioretäts⸗Obligationen. Prioritäts⸗ Obligationen. Preuß iſche Fonds. Fremde Fonds. Bank⸗ und Juduſtrie⸗Papiere, 
DPivltende pro 1806.|5f| Aachen⸗Düſſeldorf 4 | 8174 © [Magdeb.⸗Wittenb. 3 ] 66% 55 Freiwillige Anleihe 44] 97% © Badiſche Anleihe 1866144] 92 ® Dividende pro 1866 l. 
Aachen⸗Maſtricht 0 1 30%, B 85 Mer Em. Mi — bz | do. 94 G [Staats⸗Anleihe 1859 5 102 bz Badiſche 35 fl. Looſe — 29 B (Berliner Kaflen-Ber. 6 
Altona-Kiel 9 4 129 B do. III. Em. 4 91 B Niederſchl.⸗Märk. I. 4 88 8 Staatsanleihe div. 05 Baieriſche Präm.⸗Anl. 4 97 8 „ Handels⸗Gef. 4 107% 8 
Amſterdam⸗Rotterd. 4¾ 4 102 bz Aachen⸗Maſtricht 44) 69% bz | do. II. 485 bz J do. do. 4 89½ Bair. St.-Ant. 1859 144) 93% B]. Inmmobil.⸗Geſ. 79 B * 
Vergiſch⸗Märkiſche 8 4 141½ bz do. II. Em. 5 8 do. c uv. I. II. 4 8440 bz Staats- Schuldſcheine 31 83%, bz [Braunſchw. Anl. 18665 101½ bz | » Omnibus g 
Berlin- An alt 131,14 218 ½ by Bergiſch⸗Märkiſche I. 4 — do. III. 4 84% ö Staats-Präm.⸗Anl. 3116, bz Deſſauer Präm.⸗Anl. 31 94 bz Brauuſchweig 0 1 
Berlin⸗Görlig St. — 4 | 69%, bz do. II. 4 93%, 65 do. IV. 4395 © Kurheſſiſche Looſe — 53%, B [Hamb. Pr.-Anl. 1866 —| — bz [Bremen 6 
do. Stamm⸗Prior./ — 5 95 bz | do. III. 3 77, d3 Niederſchl. Zweigb. C. 5 100 B Kur-. u. Schuld 33 79% B [Läbecker Präm.⸗Anl. 33 48 B (Coburg, Credit⸗ G 
Werlin⸗Hamburg 9 4 11551, 8 do. Lit. B. 3 77% © [Oberſchleſiſhe A. 4 — bz Berliner Stadt⸗Obl. 5 101 ½ bz [Sächſiſche Anleihe 5 104% & Danzi 0 
Verl.⸗Potsd. Magd. 16 4 21814 b do. IV. 41 93 8] do. B. 31 — bz do. 441 97%, bz Schwediſche Looſe —| 10% B Darmſtadt, Credit⸗ G | 
Re, fin-Stettin 84 135½ 63 | do. V. 4 91% % do. C. 4 — dz do. 31 80% © Seſterr. Metalliques 5 45 bz Zettel, 4 95% & 
Bohm. Weſtbahn 5 5 57 ½ 5 | do. VI. 41 90% 63 | do. Db. 4. 53 Vorrſenhaus⸗Anleihe 5 |101% © | National-Anl. 5 52%, bz Deſſau, Credit. o 2½ @ 
Bresl.⸗Shw.⸗Freib. 9¼ 4 134 bz do. Duſſ.⸗Elb. I. 4 — © | de. E. 31 77% © Kur. u. N. Pfandbr. 3] 76 bz] » 1854er Looſe 457 E Gas⸗ 3 6 
Vrieg-Neiſſe 5½% 493 bz do do. II. 4 — G] do. F. 41 93 G do. neue 4 86%, bz Credit-Looſe 67, bz Landes» V 
Coln⸗Minden 9½4 1397 63 | do. Dort.⸗Soeſt 14 82½ bz [ do. G. 41, 8 Oſtpreuß. Pfandbr. 31] 77% ]. 1860er Looſe [4 | 65% bz [Disconto-Commund. 05 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 24,14 69 6 do. do. ma) — 53 Oeſterr.-Franzöſiſch 3 244½ bz | do, 4.83% bi 1864er Looſe || 39% B Eiſenbahnbedarfs 126 bz 
do. Stamm⸗Prior.] 4½/ 41 81% bz Berlin⸗Auhalt 4 — do. neue 3 233½ 8 do. 44| 90½ bz „1864er Sb.⸗A. 5 58 ½ bz Genf, Credit. | 3 
do. do. 5 5 | 85'% do. 410 95½ bz Rheiniſche 4 — © [Pommerſche Pfandbr. 31 75% bz [Italieniſche Anleihe 5 bz Gera 4 102% ® 
Galiz. Ludwigsb. 640% 84 ½ 65 | do. Lit. B. 44) 95%, bz | do. v. St. gar. 33 — bz | ie. neue 4 87 ½ bz |Ruff.sengl. Anl. 186215 85% C Gotha 4 92½ bz 
Löbau-Zittau | 37 55 | Berliu-Hamb, I. Em.4 89%, 8 | do. III. Em. 58/60 4 91%, 8 Poſenſche Pfand. 4 — — do. 1864 engl. |5 | 86% B Hannover 76 G 
Ludwigshafen-⸗Berb. 1064 149% 8 do. I. Em. 4 89% ® | do. 1862 44 91% B do. neue 31] — — |Ruff. Pr.⸗Anl. 18645 98 ½ bz [Hörder Hütten⸗ B 
Magdeburg⸗Halberſt. 14 4 182 ½% © Berl.⸗P.⸗Magd. A. 8.4 86 8 do. v. St. gar. 4 — bz do. neue 4 85% G | do. 1866 5 92½ bz Hypoth. (O. Hübner) — 1081, 8 
Magdeburg-Leipzig 20 4 253% bz do. C. 4 86 2 Rhein⸗Nahe⸗Bahn (44 93½ B Sächſiſche Pfandbr. 4 — bz [Ruſſ.-poln. Sch.⸗Obl. 4 63% bz [Erſte Pr. Hypoth.⸗G. — 
do. o. B.] — 4 882% 8 Berlin⸗Stett. I. Em. 4 — © do. II. 4/93 bz (Schleſiſche Pfandbr. 33 83 bz [Part.⸗Obl. 500 Fl. 4 94 G Königsberg 112 © 
Mainz⸗Ludwigshafen 7¼ 4 124½ bz do. II. Em. 4 84 bz Mosko-Rjäſan 585 bz do. Lit. A 4 — — Amerikaner 6 74% bz Leipzig, Credit⸗ 3½ bz 
Mecklenburger "3-14 171: 6 1 bo III. Em. 4 83%, B Rfäſan-Kozlow 5 777 bz do. 310 —., — W Cours. Luxemburg B 
Munſter Hamm 4 488 © do. IV. Em. 43 95%, bz Rußrort-Cref. K. 6. 41 — bz ] Weſtpreuß. Pfandbr. 31 70%, bz Wechſel Cours. agdeburg 8 
Miederſchl.⸗Märkiſche 4 4 88 ½ bz . 4 — bz 0 II. 4 — G do. neue 82% bz [Amſterdam kurz 3 143 bz Meiningen, Credit⸗ 4 G 
Niederſchl. Zweigb. 5 482 ½ bz Coln⸗Crefeld 14 „ do III. 43 — © do. neueſte 4 — bz | do. 2 Mon. 3 142½ bz Minerva Bergw.⸗ 28% bz 
Nordbahn, Frd.⸗Wilb.] 49,14 94½ bz Cöln⸗Minden 4) — bz Schleswigſche 41 90 bz 0. 44| 90%, bz [Hamburg kurz 1151 Moldau, Credit⸗ 141, bz | 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 12 [34198 bz do. II. Em. 5 102% & Stargard⸗Poſen 4 — bz Kur- u. Neum. Rentbr. 4 „% 3 | do. 2 Mon. 2 150% 0 Norddeutſche 1161, 863 | 
do. Lit. B. 12 31/165 bz do. do. 4 — ] do. 17 44| 91½% © Pommerſche 4 | 90% 9 London 3 Mon. 3 6 24 bz Oeſterreich, Credit⸗ 9% bz | 
Oeſtr.⸗Franz Staatsb. 7 5 126% bz do. III. Em. 4 83", bz do. III. 41 91%, G [ Poſenſche 4 89% Paris 2 Mon. 3 | 81%, 63 Phönix 104 | 
Oppeln ⸗Tarnowitz 5 5 71 ½ bz do. do. 43 934, B Südöſterr. Staatsb. 3,2091 bz Preußiſche 4 90% bz [Wien Oeſterr. W. 8 T.(4 81% bz [Poſen 7 7 
Rheiniſche 6½% 4 115 bz do. IV. Em. 483 bz Thüringer 4 88½% G |Weftupälifch- Rhein. 4 92 bz | do. do. 2 Mou. 4 Sit, bz [Preuß. Bank-⸗Antheile 4411491, bz 
do. Stamm- Prior. — 4 — — ] do. V. Em. 4 82%, B do. III. 4 88% © Sächſiſche 491 bz Augsburg 2 Mon. 4 56 24 bz [Ritterſchaftl. Priv. 5 92 ½ b 
Rhein-⸗Nahe⸗Bahn 0 14 | 26%, bz Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 | 817, 0 do. IV. Em. 144 — Schleſiſche 4191 bz Leipzig 8 Tage 41 99% G (Roſtocker 0 
Ruſſiſche Eiſenbahn |5 5 76 bz do. III. Em. 441 87 Gold und Papiergeld do. 2 Mon. 41 99%, © Sächſiſche 101% bz 
Stargard⸗Poſen 4% 94 8 do. IV. Em. 4485 © 3 Gold und Papiergeld. Su Baum a. M. 2M.3 56 26 G Schleſiſcher Bankver. | 4 bz 
Südoͤſter. Bahnen 7218. 85½ bz | Galiz. Ludwigsbahn 5 | 801, B Fr. Bln. m. R. 99 % bz ee 1 121% bz Goldkronen |99 © Petersburg 3 Wochen? | 9254 bz Thüringen 4 4 642 © 
Thüringer | 72,14 11281, bz Lemberg⸗Czernow 5168, B do. ohne R. 99%, bz [Napoleons 5 12%, B Gold p. Zollpf. 467 bz] do. 3 Mon. 791 bz Vereins⸗B. (Hamb.) 10% 4 111 ½ 8 
Warſchau-Wien — 75 61 bz | Magdeb.⸗Halberſtadt 4 96 B Oeſt. Ni. öſt. W. 821, bz Louisd'or 112 © zer 113% G [Warſchau 8 Tage 6 | 83%, bz [Weimar 47 821, G 
| do. 41 94 6 Ruſſ. Bankn. 83% bz ] Sovereigns 6 241, Gl Silber 29 25 bz [Bremen 8 Tage 31110 % bz 


— eee 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Johanna Krüger mit Herrn Robert 
Höhlte (Stettin). — Frl. Pauline Behrens mit dem 
Kaufmann Herrn Auguſt Blohm (Greifswald —Anclam). 
Geboren: Ein Sohn: Herrn C. Schorler (Stralfund). 
— Eine Tochter: Herrn Louis Speidel (Stettin). 
— Herrn Reſtaurateur Pohl (Stettin). 
Geſtorben: Kaufmann Albert Brunnemann (Stettin). 
Tochter Bertha des Herrn Profeſſor Hering. 


Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreisgericht; I. Abtheilung. 

Der dem Bauern Jahann Trüdemann gehörige, zu 
Komuggerow belegene, im dortigen Hypotheken⸗Buche pag. 
mige der n ee b 7 

ö T t n un . 
einzuſehenden =: 2 rasch ö 


am 21. März 1868, Vormittags 11 uhr, 


an ordentlicher Gerichtsſtelle in Anklam ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung Befriedigung ſuchen, haben 


Stettin, den 2. October 1867. 
Bekanntmachung. 


Bei der am 30. v. M. ſtattgehabten Ziehung der ein⸗ 
zulöſenden Stettiner Stadt⸗ Obligationen find folgende 
Nummern herausgekommen: 

1. Littr. F. Nr. 29. 128. 185. 236. 296, 597. 733. 
751. 972. 973. 1009. 1211. 1307. 1308. 
1322. 1361. 1429. 1522. 1526. 1539. 1545. 
2039. 2102. 2124. 2214. 2554. 2504. 2588. 
2622. 2628. 2680. 2695. 2754. 2755. 2985. 
3027. 3413. 3448. 3502. 3809. 3819. 3861. 
3874. 3894. 4239. 4336. 4390. 4394, 4548 
4661. 4662. 4663. 4664. 4771. 4895. 

2. Littr. G. Nr. 3. 62. 103 321. 649. 743. 1198. 1199, 
1463. 1468, 1512. 1516. 1659. 1699, 1795. 
2251. 2408. 2415. 2427. 2431. 3318. 3319, 
ee 3560. 3749. 4108. 4419, 4657, 4869. 
4936 


Die Valuta dieſer Obligationen ſowie die fälligen Zinfen 
find, und zwar bei den e Littr. F. am 2. Ja- 
nuar, bei den Obligationen Littr. G. am 1. April 1868 
auf unſerer Kämmerei⸗Kaſſ gegen * der Obliga⸗ 


Verſicherungs⸗Geſellſcha 
Grund⸗ Capital 
Reſerve⸗ Fond? 


Prämien⸗ und Zinſen⸗Einnahme für 1865: 
Verſicherungen in Kraft während d. J. 1865: 


Deutſcher Phönix, 


ft in Frankfurt am Main. 
... 3,142,857 Thlr. Pr. Cour. 
755,707 : 


815.052 
431,359,526 


„ u 
un u u 
nun u 


Der Deutſche Phönir verſichert gegen Feuerſchaden Gebäude (ſoweit die Landes⸗ 


eſetze dies geſtatten), Mobilien, 
affe in Scheunen und in Sch 


Waaren, Fabrik⸗Geräthſchaften, 
obern, Vieh und landwirthſchaftliche Gegen⸗ 


Feld⸗Erzeug⸗ 


fände jeder Art zu möglichſt billigen, feſteu Prämien, ſo daß unter keinen Umſtänden 


e zu leiſten ſind. 


ei Gebäude-Verſicherungen gewährt die Geſellſchaft durch ihre Police-Bedin⸗ 


gungen den Hypothekar⸗Gläubigern beſonderen Schutz. 
Proſpecte und Antrags⸗Formulare für Verſicherungen werden jederzeit unentgeltlich 
verabreicht; auch ſind Unterzeichnete gern bereit, jede weitere Auskunft zu ertheilen. 


Scheller & Degner, Banfgefhäft. 


ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationg⸗Gericht anzumelden. tionen und Coupous in Empfang zu nehmen. 
Die ihrem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger: Die im angegebenen Zahlungstermin nicht abgehobenen General-Agenten des Deutſchen Phönix. 
b. r e. * pe rn ee an Der raſche Verkauf der von mir jüngft offerirten C rt⸗Ameige. 
. Henriett nder, verehelichte röder erzinſt. 2 2 
werden m TR 5 . Von den früher zur Amortisation gezogenen Stettiner Malländer Erämiem- Obligationen, deren. * neert ' Uzeige. 
Anklam, den 14. Auguſt 1867. Stadt Obligationen Littr. E., F. und G. ſind bis jetzt Ziehung erſt am 16. December wieder ftattfindet, veran-] Mittwoch, den 16. October 1867, im großen Saale des 
noch nicht e ngelöͤſt: laßt mich, nunmehr auch Schützenhauſes: 


Nothwendiger Verkauf. 


Einlöſungs⸗Termin: 


Stadt - Obligationen: 
2. Januar 1859, 


Littr. E Nr. 24 
1095 


Freiburger 15 Fres.⸗Prämien⸗ 


Erstes Sinfonie-Concert. 


Königl. Kreisgericht; I. Abtheilung. 1 ; l Ei 
Die dem — 2 Johann Kunſtmann zugehörigen Littr. F. Nr. 30 1 Jul 1888 Anleihen Anfang 7½ Uhr. Entree a Perſon 5 Ga 4 
—— a. das ige = — N u n 1. Juli 1867. zu offeriren, die ich pro Fr. Oriin. . 
at ichnete Kruggrundſtück, b. das Band II. Fol. ini 2 1 7 7 4 
er ee 5 5 Original⸗Obligation mit Donnerſtag, den 17. October 1867, 0 
grundſtülck, abgeſchätzt auf 4500 % und 800 % zufolge 830 1. Juli 1867. 4 Thlr. 7½ Sgr. Abends präcife 6 Uhr: 2 
E* nebſt Hypothekenſchein in unſerm Bureau III. ein 976 1. Juli 1867 verkaufe. Gei tlid 8 Co Mi 7 1 
uſebenden Tare, ſoll a 1345 1. Juli 1867, Dieſe Obligationen erhalten Gewinne e Ucer | 
am 18. März 1868, Vormittags 11 Uhr, 1786 1 80 1355 von Fres 60000, 50000, 40000 in der erleuchteten St. Johannis- Kirche, 0 
an ordentlicher Gerichtsſtelle in Anklam ſubhaſtirt werben. 2157 1. Jul ir 2 7 Are 7 mit Unterſtützung des 4 
hi Glänbiger, a 75 aus dem Hypotheken buche 3508 1 Ju 18005 35000, 32000, 30000, 25000, Herrn Organiſten und Cantors A. Todt. 4 
e be der Edle e e de 2600 1. Ju 1887. 20000, 16000, 15000 u. ſ. w. |, , 8 | 
Anllam, den 14 gAnguft 1867. N 3376 1. Juli 1866. Nüchſt Fe 9% Gnge mit dem MumeiPratasiug 9 
Bun — 3619 2. Januar 1866. ) E ieh 9 9. U. + in D-moll, | 
Stettin, den 15. October 1867. 4122 1. Juli 1866. A —.— wie alle Obligationen, find nicht mit 2. e zu: „Marter Gottes“ für Orgel 7 
T!!! . . woß One 
üngefertigte Saupe der Ahınmberestigten Urmähler 0 1“ Oktober 1867 { dieſe Obligati ng Aut 4 
bie iger Stabt Fr Deputirien wall {hr das Haus der Ab⸗ = 1 8 1807 Weh 5 b 90 1 5 lahr 6815 —— l. Kagel | 
ordneten wird vom 17. d. M., Vormittags 9 Uhr, ab 936 1. Sctiper 7 erth behalten, indem jahr ehungen II. Triumphgeſan 5 
ki zu, 10. Sante de Uhr, im Magee. 976 VD ftattfinden, wozu fernere Zahlungen V. Schlußfuge. ' 
it augen, er ande e an me n / ne 
tigkeit od. Unvollſtändigkeit findet, kann ſolche bis zum Abri 5 Obligation wenigſtens zum Nominalpreiſe gezogen werben |5, Seb. Bach, « hen: 
28. d. M, Nachmittags 6 Uhr, ene Yale ſchrift en 5 re a muß, . ſtets bei jedem Bankhanſe wieder verkauft ee ee nebſt Fuge (die ſogen 
ich oder bei dem, in dem zur Offenlegung der Liſte be⸗ 2063 1. October 1867. werben kann. . 3 6. C. H. Graun, Arie aus dem Tod Jeſu: „Singt dem 
Nimmten Lokale anweſenden Mazıftrats-Commiffarius zu 2135 1. October 1866. 2 Auch dieſe Obligationen eignen ſich vorzüglich zu Ge- göttichen Propheten“ für Orgel und Flöte. 
Ber . Nelkandati onen wegen Aufnahme in die Lifte m 0 S 1867. Ma: und Meve en. ee a0 8 r. 55 in, ben 2 . bes 1 
3 0 % > 3 erren Bote & Boc Simon r ; 
wunen keine Berückſichtigung finden. 3306 15 Oeder 1861 Hax Mezger, eNer, ge e Prüte & Mauri, Saunier nud Schauer zu haben. 
Der Magiſtrat. 3395 1. April 1867. Sonnabend, den 19, dieſes Monats, Programme an der Kirchthüre, ö 
gez. Sternberg. 3806 1, October 1867, beginnt die A. Kl. 4 Harnack 
f - 3889 1. October 1867 J eg e A. aſſe Blinder Flötift aus Leipzig 
Stettin, den 10. Detaber 1867. Be Königl. Preuß. Klaſſen⸗ Lotterie . 
ler⸗Verpachtung von Petrihof . Sagte 4 : 8 
Der fl + 4227 1. Sctober 1867. zu Berlin, 
eitag, den 18. October d. J., Mor⸗ Die Inhaber dieſer Obligationen werden bierdurch Die 


Am 
gens II Uhr, ſellen im ehemaligen Stadiderordneten⸗ 
Saale, Mönchenſtraße Nr. 20 bierſelbſt, ca. 26%, Mor: 
en Land, nördlich neben der Eſchen⸗Allee und um das 
ehöft Petrihof belegen, in mehreren großen und kleinen 
arzellen öffentlich wreiftbietend zur Nutzung bis zum 
October 1868 verpachtet werden, und iſt das 
Meiſtgeb t vor der Uebergabe baar pränumerando 
zu entrichten. 


Die Oeconomie⸗Deputation. 


Eſſenbahnſchienen 


und eiſerne Träger zu Bauzwecken in allen 
Längen und Höhen billigft bei 


Wiih. Dreyer, Breiteſtr. 20. 


nochmals davon benachrichtigt, daß eine Verzinſun 

un Fälligfeitstermin hinaus nicht ftattfindet, und en 
aufgefexbect, die Kapitalbeträge gegen Rückgabe der Opfi. 
gationen nebſt Zinscoupons auf unſerer Kaͤmmerei⸗Kaſſe 


abzuheben. Der Magiſtrat. 


Sternberg. 


Amerikaniſche öproc. Anleihe. 


Die am 1. November fälligen Coupons 
realiſirt ſchon jetzt 


ax Meyer, große Domſtraße 13, 


u welcher Antheil⸗Looſe von y— 1 i 

a er —.— 3 . 

Max Meyer, er. Dont. 13. 
Die bedeutenden Gewinne, welche wiederholeutlich bei 

mir fielen, find am hieſigen Platze bekannt. 
Frankfurter Lotterie. 
Bei der heute fortgeſetzten Ziehung fiellen 


+ 
in meine Collecte auf Nr. 25,313, 
wovon ich die geehrten Spieler der Kürze wegen hiermit 
avertire. 


Max Meyer, i Donftraße 13. 


täglichen Gewinnliften 


zu der am 19. October beginnenden 4. u. letzten 
Sell 8. 136. Königl. Preuß. Klaſſen⸗ 

otterie erſcheinen wie bisher ſofort an jedem 
Ziehungstage. — Abonnements bei Frauco-Zu⸗ 
ſendung nach außerhalb 1 : — Franco⸗ 
Beſtellungen werden rechtzeitig erbeten. 


H. C. Hahn, Berlin, 


Ritterſtraße 84, 
Herausgeber d. tägl. Gewinnliſten d. Königl. Pr. 
Klaſſen⸗Lotterie. 


. nd ad u m Zul ws U 0 


DIE MUSIKALIEN-HANDLUNG 2 ann et Beier, ” 

von omm. 

. Simon, 
(früher Bote 4 Bock) 

in STETTIN, Breitestr. 29—30 (Hötel Drei Kronen), 


“ beehrt sich ihr in allen Zweigen der musikalischen Literatur auf das Vollständigste assortirtes 


Musikalien-Lager 


zu geneigten Aufträgen zu empfehlen, und bewilligt bei Ankäufen gegen haare Zah- 
kung «dem höchsten Rabatt. Besonderer Aufmerksamkeit empfichlt sie ferner ihr 
hierorts anerkannt grösstes und reichhaltigstes 


Muslkalilen-Leih-Iustitut, s 


welches alle vorzüglichen älteren und neueren Musikalien in mehrfachen Exemplaren enthält 
und stets durch die neuesten Erscheinungen ergänzt wird. Demselben können sowohl bie- 
sige wie auswärtige Theilnehmer mit jedem Tage beitreten und bietet der Prospect, 
welcher gratis verabreicht wird, die günstigsten Bedingungen, 


Gegen Einfendung des Betrages oder 


und Tafeltrauben. Briefe an 


Apotheker Gebr. Gehrig's 
electromot. 
Zahnhalsbänder, 


das bewährte Mittel, Kindern das Zahnen leicht 
und ſchmerzlos zu befördern, ſowie die ſo gefähr⸗ 
lichen Zahnkrämpfe gänzlich fern zu halten, können 
allen Müttern nicht genug empfohlen werden; 
dieſelben ſind 


in Stettin ächt zu haben 
a Stück 10 Sgr. bei 


Lehmann & Schreiber, 


Kohlmarkt Nr. 15. 


an Die Herren Aerzte haben den von mir di⸗ 


0 a rect aus Afrika bezogenen Cap-Wein für 
7 D- 


Schwächliche und Reconvalescenten verord- 
9 f 
Weine: 
9 


net, beſonders wo eine Stärkung des Magens 
und der Nerven erforderlich waren; nur die 
ſchönſten Weine, welche in Afrika wachſen, 
halte ich auf Lager und empfehle ſolche beſtens 
zu den unten bezeichneten Preiſen. 


600 ſchone eſchene 


etreide⸗Schaufeln 


Stralſunder Bratheringe 


in Commiſſion und empfehle biefelben angelegentlichſt. 


Gustav Kühn, 


5 Der. Ganze Flaschen werden pro Stück mit 2 Sgr. und halbe mit 1½. Sgr. berechnet, jedoch 
bei Franeö-Zurücksendung wieder vergütet, Emballage nur zum Selbstkostenpreise. 


Auf Lager halte ich auch echten Tokaier, die ganze Flasche 1 Thlr. 
F. Niguet, Hof-Lieferant, 
Cap-Wein-Handlung, 
Berlin, Bernburgerstr. No. 31. 


vn 0» 15 5 — 

R 8 a de * 6 

i, saubsäge- ürbeiten 
haben in der jüngſten Zeit bei Jung und Alt lohnende Anerkennung gefunden.“ Wir ſind beſtrebt geweſen, dieſe 
für die Jugend namentlich nützliche, zweckentſprechende Beſchäftigung durch wirklich brauchbare Inſtrumente und Vor⸗ 
lagen noch mehr zur Geltung zu bringen und machen ganz beſonders auf unſere leichten 12- und 143;ölligen Laub⸗ 
ſäge⸗Bügel von nur 14 Loth aufmerkſam, da alle gewöhnlich im Handel befindlichen Bügel durch ihre Schwere der 
Jugend ſehr bold das Sägen verleiden. Wir empfehlen deshalb unſere zuverläſſigen 


- BRanbjäge- Apparatlaften und Collectionen ker ente mirtaukjgesige 


Dr pet. ac ech vue herne zum Wohle der lebenden 
Menſchbelt, ß ich durch den Gebrauch von 2 
halben Flaſchen G. A. W. Mayer 'ſchen 
Bruſtſyrups von einem langjährigen Krampf⸗ 
huſten vollſtändig geheilt worden bin und erkenne 
ich die Wohlthat eines ſolch ausgezeichneten Haus⸗ 
mittels, welches in keiner Haushaltung fehlen 
ſollte, ER an. Dieſen Bruſt Syrup kann 
ich daher allen Leidenden beſtens empfehlen. 
Conſtanz am Bodenſee, den 20. März 1867. 
Frau Zimmermeiſter Emele. 
N Niederlagen für Stettin bei 
Fr. Riehter, gr. Wollweberſtr. 37 —38. 
H. Lewerentz, Reifſchlägerſtr. 8. 
Ed. Butzke, Laſtadie 50. 


ganz vollftändig mit Laubſägebügel; 
Schnitzbrett, 6 Vorlagen, Holzplatten, den nöthigen Werkzeugen und Sägen, ſo wie Lack, Firniß und 

flüſſigen Leim, nebſt ſpecieller Anleitung a 2½, 3, 3½ bis 6%, . 
Wir verlaufen auch ſämmtliche dazu nöthigen Werkzeuge, Laubſägen, Vorlagen in ca. 350 Nummern, Auf 
zeichnenpapier, Holz » Firniſſe, Beizen und namentlich trockene zugerichtete Holzplatten in Elſen, Espe, Silberpappel, 
Birnbaum, Mahagoni, Ahorn u. Nußbaum, Quadratfuß von 3 pr ab einzeln, zu billigen Preiſen en- gros & en-detail 


Aufträge von auswärts werden prompt angeführt. E H 
- Lehmann & Schreiber in Stettin, Kohlmarkt 15. 


an 8 
„ R A. Tepfer, 


I. Lager, 
Schulzen- u. Königsſtr.⸗Ecke. 


der Pianoforte⸗Handlung von 


&. Wolkenhauer, 
Stettin, Louiſenſtraße Nr. 13. 


Harmonjums, verpackt und unverpackt, nach 


Tg } empfiehlt ſein mit allen Neuheiten Wunſch auch nach und von außerhalb zu feſten tarif⸗ 
15 | ausgeftattetes mäßigen Preiſen und zwar unter Garantie für unbe⸗ 
. Ma gazin ſchädigte Ablieferung nach den billigſt geftellten Sätzen des 


allem nöthigen Transport⸗Handwerkszeug verſehen find 
Beſtellungen werden erbeten 


im Comtoir, Louiſenſtr. 13, part. 
Tarif. 


I. Für den Transport eines unverpackten 
Pianos in Tafelform, Pianui⸗ 
nos oder Harmoniums 

a) im Innern der Stade 
b) nach oder vondem Bahnhof, Boll⸗ 
werk, Grabow, Grünhof, Fort; 
preußen, Kronenhof oder dieſen 
gleich zu erachtenden Entfernungen 1 
e nach oder von Bredow, Bredow⸗ 
Antheil, Züllchow, Friedrichshof, 
Galgwieſe, Pommerensdorfer An⸗ 


e 
IM | 
12 


ö für 
Haus- u. Küchengeräthe. 


Permanente Ausſtellung 


Muſterküche. 


Preisbücher franco. 


Der Concurrenz⸗Verein 
hier Schulzeu⸗ u. Breiteſtraßen⸗Ecke Nr. 35 


lagen . 15 
im Haufe des Goldſchmieds Herrn K'riedrich,! d) nach oder von Frauendorf, Gotz⸗ 
. N N low, Eckerberg u. anderen Plätzen, 
eiren- und Knaben⸗Garderoben⸗Lager en sn Ol 
2 a 0 N Ue gen . 
en ros und em detail empfiehlt in nur gediegener Waare in größter Auswahl und ſchönen Fagons: Heer en 8 En eines Flügels 1.5 
Schwarze Tuch⸗ und Buckskin Rocke von 6 % an, Double., Ratinee- und Esfimo-Röde und Paletots von 8 ½ . an, ad I. b) re l 18 
Sommerröde, Schlafröcke, Steppröcke, Jaquettes von 3 4 an, Beinkleider in Tuch oder Budsfin von 81 ee 8 
2%, & an, in Wolle oder Baumwolle ven 25 Kr: an, Weſten in allen Gattungen von 20 H an, 1 


Knaben⸗Garderoben, 


Shlipſe, Shawls, Tücher Plätthemden, Nachthemden, Chemiſettes zu außerordentlich billigen Preifen. 
Von Feſtigkeit und Schönheit der Waaren bittet ſich geſälligſt zu überzeugen der 5 
35 
+ 


5, (oncurrenz.Verein. 


Schulzen⸗ und Breiteſtraßen⸗Ecke. 


ad r. eee 

III. Für den 7 eines verpackten 
ianos in Tafelform, Planui⸗ 

nos oder Harmoniums einſchließ⸗ 

lich der Koſten für Aus- oder Verpacken 
derſelben tritt zu den einzelnen Sätzen 

je ein Auſſchlag ein vorn 

VI. Desgleichen eines Flügels von — 


& 


Der Verkauf von 1½jäßrigen geimpften 
Böcken aus meiner anerkannt ſehr wollreichen 


A. Krantz. 
Salt offerivt villigst 


| 


Nachnahme ver- dinte zum Wäschezeichren, bestes Persisches In- 
fende das Pfund a 4 Gr (incl. Verpackung) beſte Kur⸗ 


Rheiniſches Intelligenzj»Comptoir, Mainz. 
Durch ein vortheilhaftes Verfahren der Verpackung ſind 
die Trauben bei Ankunft ſo friſch wie ſoeben vom Stock. 


Ganze Halbe 14 di illi N 
5 7 5 verkaufe ich dieſen Jahrmarkt zu dem billigen Preiſe von 
N 1 } IN Flaschen | Flaschen | 5 ,. ro Stück. 
Herbe Cap- Weine. e 04 Br 5 1. ers 
Alter Cape Madeir aaa „„ 8 — . 17. e TE FR TEE AT 
VVV ehvins ner Wan 1. 5.— 13. 6) Eichen» und Fichten⸗Nutzholz für Böttcher 
2 P ͤ ĩ ͤ=Rͥ. „„er eee e offerirt 
. feinster Cape Pontaaee n „„ 1. 10. 20. >= Carl Rothenberg, 
Cape Paarl Berg Wyn White % „“ 1. 5. — — 17. 6 Holzhof am grünen Graben. 
Cape Paarl Berg Wyn Red e ße 1. 5. a 0 ern 23 — 1 0 ii DO 
= PR W i ettfedern und Dau 17 7% U. 4 
Sisse Cap eine. Ruſſiſch K find billig zu verkaufen Fuhrſtr. 6 im Laden. 
> Cape Paarl Red Constantia (Muscadel) drinne ne nee 1. 10. | —, 20. — "Sei elegante mahagont Fenſtertritte, das 
e 5 2755 ee Be eg N a ran . 15 HONG >; 1 6 Sr 2 Thlr., eine a Conan Blume 
3 eins er a 0 aar 0 € 5 Feel „„ „„ „„ „„ „„ „„ a Por 7) . E 
Cape Paarl Red Donstantie Weer. nennen serien 1 1525 1. es find zu verkaufen Roßmarktſtr. Nr. 4, 3 Tr. 
= — Constantia (Frontignac) sweet ···O rennen nn 8 „ — —. 22. — f N 
8 5 Pontae e Ni r ren 120 25. 6 Ich empfing foeben eine Partbie 


gr. Domſtraße Nr. 21 und Bollwerk Nr. 8. 


eee eee 
Clavier-Transport-Inſtitut 


Das Inſtitut übernimmt den Transport aller Arten 
Pianos, als Flügel, Pianos in Tafelform, Pianinos und 
und 
von allen Orten Stettins und nähern Umgebung, auf 


nachſtehenden Tarifs durch die zu dieſem Zwecke beſon⸗ 
ders angelernten Clavierträger des Inſtituts, welche mit 


— . 20 S. 


Meine zweite Sendung 


Petroleum-Lampen 


e Construction ist eingetroffen. 


Anna Horn, geb. Nobbe. 


Echtes Arrow-root und feinsten Gebirgs-Himbeer- 


2 Anna Horn geb. Nobbe. 
Echtes frauzös. Bandeauline, Chemische Zeichen- 


scetenpulver, Mottenkerzen, Wanzenäther in zuver- 
ässiger Qualität offerirt billigst 
Anna Horn geb. Nobbe, 


Lindenstrasse No. 5. 


a ee 
Eine von Stettin nach Damm, links unmittelbar am 
Wege zwiſchen dem Block- u. Zollhauſe belegene, ca. 9 Mor⸗ 
gen große Wiefe, unter Nr. 294 a u. b der Magiſtrats⸗ 
Karte, iſt zu vermiethen. 
Näheres bei Wald, Marienplatz 4. 


E FBeſten gelben Kientheer, 


ei ſenes Fabrikat, in großen feſten Gebinden, empfiehlt den 
Herren Kaufleuten und Händlern zu den unbedingt billigſten 
Preiſen Julius Wald, Marienplatz 4. 


Kiefern Dachlatten, 24“ lang, 


Bez vollfantig, empf. auffallend billig, ab Natbsholzbof 
Dez. Julius Wald, Marienplatz 4. 


TIVOLI. 
Mein Etabliſſement empfehle ich für die Winterſaiſon 
Vereinen, Corporationen, Geſellſchaften 2c. zur Abhal⸗ 
tung von Bällen und Privatfeſtlichkeiten (Mittwochs und 
Sonnabends) unter ſoliden Bedingungen. 


Carl Rudolph. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Dienſtag, den 15. October 1867. 
Vorſtellung im Prämien⸗Abonnement. 
ie Räuber. 
Trauerſpiel in 5 Akten von Schiller. 


Vermiethungen. 
zn Ein großer Laden ng 


im neu erbauten Haufe obere Schuhſtraße 31 iſt zu ver- 
miethen, und kann auf zu wünſchende Einrichtung gerück⸗ 
ſichtigt werden. Näberes bei Wald, Marienplatz 4. 


. —-— . Aerkeen i 
2 oder 3 Parterre⸗Stuben obne jegliches Zubehör ſind 


gr. Domſtraße 2 u. 3 zum 1. November zu vermiethen. 
Näheres 1 Treppe hoch. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Ein müutterlojes Mädchen ſucht zur Stütze der Haus⸗ 


fran eine Stelle ohne Gehalt. Gef. Off. unter C. D. in 
der Exp. d. Bl. j 


Bahnzüge. 


. i Abgang: u 
nach Berlin: I. 6 u. 20 M. Morg. 45. W. 
Mittags. III. 3 U. 51 M. Mahn. ourierzüß) . 


IV. 6 U. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 U. 58 W. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. II U. 32 Min. Vormittags (Conrierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Auſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abende, 
In Altdamm Bahnhof 045775 ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach pori und Naugard, 
an Zug IV. en Gollnow, an Zug VE. nach 
Pyrit, 2 Swinemünde, Cammin un. Trep⸗ 
tow a. 
nach Cöslin und Eolberg: I. 7 u. 30 M. Bora. 
II. II U. 32 Min. Vormitttgs (Courierzug) 
III. 5 U. 17 M. Nachm. 
nach r een 8 
. 2 Vorm. uſchluß nach Prenzlau) 
II. 7 U. 55 M. Abends. ker 
uach Paſewalk u. Strasburg: 1. 8 u. 45 M. Morg 
II. 1 U. 30 M. Nachm. III. 3 u. 57 M. Nachw. 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Hamr 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). ZW, 7 U. 55 M. Ab. 
Ankunft: 
Berlin; I. 9 Uu. 45 M. Mor. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. < 
Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 8 U. 30 M. 
Morg. 4 aus Krenz). III. II u. oa M. Vorm. 
v. 3 44 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Brestun, Poſen u. Krenz). 
VI. 9 u. M. Abends. 
Cöslin und Colberg: I. 11 U. 54 M. Vorm. 


von 


von 


von 
II. 3 U. AM. Nachm. (Eilzug). III. OU 20 M. 
Ace, 72 3). III. 9 u. I 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
I. 9 U. 30 M. Morg. II. U. 37 M. Nachm. 
(Eilzug). 
von Strasburg u. Paſewalk: 1. 8 u. 4 M. Marz. 


II. 9 U. 30 M. Vorm. (Conxierzug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 U. 8 Min. Nachmittage. 
IV. TU. 15 M. Abends. 


Poſten. 
Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. früb. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 40 M. fr. u. 11 U. 20 M. Vw. 
Kariolpoſt — Ne T n 5 fl 40 57 6 Uhr fru. 
oſt u „Tornei 5 U. 50 M 2 
ze 5 50 W. Rahm, 50 M. früh, 12 U. Mitt., 


Votenpoſt nach Grabow und Züll I u. 5 } 
u 6. 30 Wein a how 11 U. 45 M. Bm 


ee eee 11 u. 55 M. Vm. u. 5 U. 


Botenpoft nach Grünbof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 
Kariolpoſt von G fd Uhr 40 mi 
55 9. ern 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Uhr 


Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. fr. 

Kariolpoſt von Jüllchow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr. 

Botenpoſt von Neu-Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M. 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 

Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 11 U. 30 M. Vorm⸗ 
und 7 Uhr 30 Min. Nachm. 

We von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min, Vorm. 
u. 5 U. 50 Min. Nachm 


Botenpoſt von Grünbof 5 Uhr 20 Min. Nachm. 


Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 


